
Aufweichen von genadelten und ungenadelten 
Faltern Min Zwecke des Spannens.

Von Th. N on n ast.

M n  nachstehendem sei es mir gestattet, einen kurzen Bericht 
^  über „Aufweichen von genadelten und ungenadelten Faltern 
zum Zwecke des Spannens" zu geben, nach welchem V er­
fahren ich dies schon längere Zeit betreibe. Vielleicht ist 
dieser oder jener H err gesonnen, diese Methode zu versuchen, 
und ich zweifle nicht, daß er mit dem Resultat derselben zu­
frieden sein wird.

Um genade l t e  F a l t e r  aufzuweichen, nehme ich ein 
nicht zu kleines Einmacheglas, bedecke den Boden innen etwa 
5 cm hoch mit Sand und feuchte diesen mit heißem oder 
wenigstens mit warmem Wasser gut an. Hierauf schneide ich 
eine Torfplatte so zu, daß dieselbe bequem in dem Glase auf­
recht stehen kann, aber nicht über den Rand des Glases hinaus­
ragt. Auf diese Torfplatte stecke ich die genadelten Falter, 
einen neben den andern, jedoch nicht zu weit an den Rand, 
damit dieselben unten den S and und an den Seiten das G las 
nicht berühren können. Nachdem die P latte mit so vielen 
Faltern besteckt ist, als ich auf einmal spannen kann oder will, 
schiebe ich diese vorsichtig in das G las und lehne sie etwas 
schräg an, damit sie nicht hin- und herwanken kann. A ls­
dann nehme ich einen wattierten Lappen von der Größe von 
ungefähr 30  bis 50  cm (oder auch ein dichtes Handtuch), 
weiche diesen in heißem oder warmem Wasser ein, drücke ihn 
alsdann etwas aus, damit er nicht mehr tropft und lege den­
selben so oft übereinander, bis er die Größe des oberen
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R andes vom Glase bekommt. D am it bedecke ich letzteres so, 
daß jeglicher Luftzutritt von außen abgeschlossen ist. Nach 
2 4  Stunden oder früher werden sämtliche Falter spannbar 
sein. S o llten  sich jedoch einige noch nicht a ls  genügend weich 
zeigen, so lasse man diese noch einen halben bis ganzen T ag  
in dem Glase stehen, unter nochmaligem Anfeuchten des zum  
Bedecken benutzten S to ffe s , w orauf diese sicher spannbar sein 
werden. D ie  Falter länger a ls  2 T age in dem Glase zu 
belassen, ist nicht ratsam, da man sonst Gefahr läuft, dieselben 
sämtlich verschimmelt vorzufinden?)

Z um  Aufweichen von Dütenfaltern brauche ich 2 G egen­
stände, ein Brettchen in  der G röße von etwa 30 cm Länge 
und 1 5 — 2 0  cm B reite, und einen wattierten, länglichen Fleck, 
der in  seiner B reite ungefähr die Länge des Brettchens hat; 
auch genügt ein recht dichtes Handtuch. D er Fleck wird in  
kaltes, besser in heißes Wasser getaucht, etw as ausgedrückt, 
und dann das eine Ende doppelt übereinander auf das B rett­
chen gelegt. A uf dieses kommt nun eine Schicht Düten, jedoch 
so, daß eine n e b e n  der andern liegt. D an n  wird der über­
hängende T eil des Fleckes darüber hinweggeschlagen; hierauf 
fo lgt wieder eine Schicht D ü ten , w orauf der überhängende 
T e il des Fleckes wieder darüber hinwegkommt und so fort, 
bis der ganze Fleck verbraucht ist. E s  ist gut, wenn oben 
der Fleck ebenfalls doppelt übereinander liegt. Nachdem ich 
nochmals das G anze von außen m it Wasser besprengt habe, 
lege ich dasselbe auf einen mäßig warmen Kachelofen, von Z eit 
zu Z eit nachsehend, ob etwa der Fleck zu trocken w ird , w as  
durch wiederholtes, starkes Besprengen von Wasser oben auf 
den Fleck verhütet wird. Nach V erlauf von 2 4  Stu nd en  
werden fast sämtliche Falter erweicht sein und können a u s den 
D üten herausgenommen und gespannt werden. D ie  noch nicht 
geschmeidig gewordenen Schm etterlinge schlägt m an nochmals 
ein und läßt sie noch einen halben bis ganzen T ag  liegen, 
w orauf sie sicher erweicht sind.

H a be l  sch we rd t  (Schlesien). *)
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*) Diesem Umstande helfen wir sehr leicht dadurch ab, daß wir 
den Sand mit Naphthalin bestreuen oder mit Carbolsäure begießen.

Die Redaktion.
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